Alt Dimo  (M: Walter Scherf (tejo)  T: Gerhard Gesemann)
(Der alte Hajduk)

A             A                               A               

Alt Dimo trank den glasklaren Branntwein
      E                   f#m                 E    A
im Schatten der schneeweißen Rose

         A                 E                 A
und schaute und sprach zum Wald:

 (Git.  tacet)            D        D       G    D
Denkst du noch Wald, jener Zeiten,

     A        A       D     A
da ich in dir umherzog 

D     G             A            D
mit hundert erlesenen Burschen?

D        D             D               G    D
Dimo he, Dimo he, ej Wojwoda he!

         D             D    A              D
Dimo he, Dimo he, Wojwoda he!

Da sang auf der weißen Rose ein Vöglein:

Alt Dimo, alter Wojwode,

und spräche nur einmal der Wald,

nimmer wagten die Hirten 

im Wald die Herden zu weiden,

die Räuber, sich dort zu verbergen.

Dimo he,….

Es kann gewiß die leibliche Mutter

den eigenen Sohn wohl verraten,

verraten an Türken, Gendarmen.

Aber der Wald, der sagt keinem

je ein Sterbenswörtchen,

wenn er den Räuber aufnimmt.

Dimo he,……..







